
 
Hinweise zur Erstellung einer „Lernkiste“ für die Lernwerkstatt 
als schriftliche Arbeit nach §47 HLbG-UVO 

 

Wir freuen uns, dass Sie sich dafür entschieden haben, eine Arbeit für die Lernwerkstatt des Studienseminars Eschwege anzufertigen.

Diese Arbeit soll durch ihren späteren Einsatz in besonderer Weise konkrete Anregungen und Hilfestellungen für die praktische Unterrichtsarbeit aller Lehrerinnen und Lehrer bieten.

Ihr Thema kann fachbezogen, fächerverbindend oder fächerübergreifend sein.

Einen Überblick über bereits vorhandene Arbeiten finden Sie auf der Webseite des Studienseminars (http://www.studienseminar-eschwege.de/lernkisten/index.html).

Wichtig:

Stimmen Sie In jedem Fall das Thema mit Frau Aue bzw. Frau Kaiser (Sachunterricht) und der Betreuerin/dem Betreuer Ihrer Arbeit ab.

Die „LWS-Arbeit“ besteht in der Regel
1. aus einem Handbuch und

2. aus einem Materialteil.

Zu 1. Handbuch

Handbuch und Materialteil bilden zusammen ein Äquivalent zur schriftlichen Arbeit nach §47 HLbG- UVO. Bei der Abfassung des Handbuches ist stets der Adressatenbezug im Auge zu behalten.
Mittels des Handbuches und der bereitgestellten Materialien bzw. Medien sollen die Benutzer in die Lage versetzt werden, die dargelegten Unterrichtsinhalte ein fachlich-didaktisches Problembewusstsein zu entwickeln und sie adäquat in ihren Lerngruppen umsetzen zu können. Das Handbuch ist eine Art Gebrauchsanweisung/Leitfaden mit wichtigen, notwendig knappen Hintergrundinformationen, Zielsetzungen, mit didaktisch-methodischen Begründungen und eigener Praxisreflexion.

 

Mögliche Bestandteile des Handbuches:

1. Didaktisch-methodische Begründung der Thematik

2. Bedeutung – fachwissenschaftliche und fachdidaktische Erörterung unter Einbeziehung entsprechender Literatur – Bezüge zu Rahmenplänen – didaktische Grundsätze - didaktische Reduzierung – Arbeits- und Sozialformen, Lernkontrollmöglichkeiten

3. Ableitung und Formulierung der Zielsetzungen

4. Entwicklungs–, lernpsychologische und sachstrukturelle Voraussetzungen, die notwendig und sinnvoll bei den Lerngruppen vorhanden sein sollten; sächliche Bedingungen, allgemeine Voraussetzungen zum Arbeits- und Sozialverhalten, Lehr- und Lernvoraussetzungen der Lehrperson

5. Material- und Medienvorstellung mit didaktisch-methodischen Überlegungen/ Begründungen

6. Überlegungen zur Unterrichtskonzeption und Übersicht (z.B. tabellarisch) über die Unterrichtssequenzen (-stunden)

7. Einweisung in die Umsetzung des Konzepts und den Einsatz des Materials

8. Benennung von Schwierigkeiten, Besonderheiten und Verbesserungsmöglichkeiten, mögliche Alternativen auf der Basis reflektiert dargestellter eigener Unterrichtspraxis (exemplarische Stundenausschnitt/e, Experiment/e),  Einarbeitung erkannter Konsequenzen bezüglich der Materialien, keine fehlerhaften Materialien weitergeben
(als Reflexion)

9. Literaturverzeichnis

Achtung: Punkt 7. und 8. ersetzen die ansonsten übliche Darstellung der eigenen Unterrichtsdurchführung

Zum Umfang des Handbuches:

Da neben der Anfertigung des Handbuches auch das dazugehörende Material bereitgestellt werden muss, sollte der Arbeitsaufwand beim Handbuch gegenüber der schriftlichen Arbeit verringert werden. Daher ist ein Handbuchumfang von ca. 20 Seiten (A4, bei A5 entsprechend mehr) empfohlen. Dies erfordert eine klare Eingrenzung sowie knappe, treffende Darstellungen und Formulierungen.

Für den leichteren Gebrauch kann das Handbuch auch im DIN-A5-Format erstellt und mit einer Spiralbindung versehen werden.

Zu 2. Materialteil:

Hierzu gehört das spezifische Material, das für die Durchführung des Themas benötigt wird.

Das können sein:

Arbeitsblätter, Karteikarten, Schilder, Folien, Bilder, Fotos, Poster, Tonkassetten, Video, CD, Bücher, Gegenstände zur Anschauung oder zum Verbrauch usw.

Materialien, die üblicherweise an den Schulen vorhanden sind (z.B. Scheren, Kleber, Lineale, Gläser usw.) gehören aus Kostengründen nicht dazu.

Die Materialien / Medien können sich an bereits veröffentlichten Vorbildern orientieren, sollen jedoch im Rahmen der thematischen Adaption und der didaktischen Reduktion eine eigene „didaktisch-methodische Handschrift“ erkennen lassen. Ziel ist nicht eine Materialsammlungen, sondern ein von bereits bestehenden Unterrichtskonzepten abgegrenztes selbst erarbeitetes Konzept. 

Wichtig: 
Wegen des Kostenaufwandes ist der Materialteil unbedingt mit der Leiterin der Lernwerkstatt abzustimmen.

Zur Aufbewahrung:

Das Material samt Handbuch sollte so verpackt werden, dass es leicht transportierbar und verwendbar ist. Als Behältnis kann ein kleiner Koffer/eine kleine Kisten aus Alu, Kunststoff oder Holz geeignet sein. Wünschenswert ist ein stabiles und zugleich ästhetisch ansprechendes Behältnis, in dem die Materialien durch geeignete Aufbewahrungsmöglichkeiten/Einbauten vor Beschädigung geschützt werden.

Kostenübernahme:

Die Kosten für das Material können nur nach vorheriger Absprache mit Frau Aue vom Förderverein des Studienseminars Eschwege bis in Höhe von 35 € bis 40 €  übernommen werden.
Besonders aufwändige Lernkisten können auf der Grundlage entsprechender Vereinbarung im Ausnahmefall auch höher bezuschusst werden.
Viel Erfolg und Freude an der Arbeit!
